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Vorwort

Ein vom Statistischen Bundesamt im Jahr 2005 durchgeführter 
Mikrozensus macht deutlich, dass Menschen, die einen Migra-
tionshintergrund haben, einen wesentlich größeren Anteil an 
der Gesamtbevölkerung ausmachen als bisher angenommen. 
Die neue Statistik »zeigt, dass etwa jeder fünfte Bewohner der 
Republik zugewandert ist oder immigrierte Eltern bzw. Groß-
eltern hat« (Kleine Revolution der Amtsstatistik, Süddeutsche 
Zeitung vom 6.  Juni 2006). Darüber hinaus weist die Studie 
darauf hin, dass die Schulen künftig mit weiter steigenden 
Zahlen von Zuwanderern rechnen müssen. »So stellen Migran-
tenkinder bei den Sechsjährigen heute einen Anteil von genau 
einem Drittel« (ebd.). In den Großstädten liegen die Werte 
noch viel höher. Vor diesem Hintergrund erweist sich der bis 
»in die 90er Jahre […] in der parteipolitischen und öffentlichen 
Meinung  […] selten angefochtene Konsens, daß Einwande-
rung und Exil als vorübergehende und unwesentliche Erschei-
nung im Leben der Republik zu […] betrachten sei« (Chiellino, 
2000, S. V), als völlig haltlos.

Die genannten Zahlen spiegeln sich in den Medien wider. Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem nicht über Einwanderung, Paral-
lelgesellschaften, Probleme an Schulen, Bildungshemmnisse 
für Migrantenkinder und Ähnliches berichtet wird. Es ist of-
fensichtlich, dass der Migrationsprozess die deutsche Gesell-
schaft spürbar beeinflusst und auch verändert hat. Dies gilt 
ebenso für die deutsche Literatur. Obwohl bis auf wenige Aus-
nahmen Autoren mit Migrationshintergrund in der deutschen 
Leserschaft kaum einen größeren Bekanntheitsgrad erreicht 
haben, stellen ihre Werke einen wichtigen Beitrag zur deut-
schen Literatur dar. Harald Weinrich unterstreicht die Bedeu-
tung dieser Autoren und ihre Stellung in unserer Gesellschaft, 
wenn er feststellt, dass »Deutschland  […] ein Land [ist], aus 
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Sprache und Geschichte gemacht, und alle Personen, die von 
der deutschen Sprache einen solchen Gebrauch machen,  […] 
diese Geschichte weiterschreiben,  […] unsere natürlichen 
Landsleute [sind], sie mögen von innen kommen oder von 
außen« (Weinrich, 1983, S. 920).

Schon seit vielen Jahren wird diese Literatur in den Deutsch
unterricht mit einbezogen. Dafür gibt es gute Gründe. Die 
Präsidentin der Kultusministerkonferenz erklärte im An-
schluss an die Europäische Erziehungsministerkonferenz des 
Europarates in Athen 2003: »Zum Bildungs- und Erziehungs-
auftrag der Schule gehört es, für unterschiedliche kulturelle 
Prägungen sowie religiöse und weltanschauliche Überzeugun-
gen offen zu sein, um damit Solidarität sowie interkulturelle 
Kompetenzen zu fördern« (Wolff, 2003). Diese Feststellung 
rückt ins Bewusstsein, dass interkulturelle Kompetenzen als 
Schlüsselqualifikation in der Bildung gelten. Die Literatur von 
Migranten erscheint als besonders geeignet, einen Beitrag zur 
Vermittlung dieser Kompetenzen zu leisten.

Die Texte dieser Anthologie bieten den Schülern die Mög-
lichkeit, Einblicke in Lebensbereiche zu gewinnen, die für sie 
bis dahin womöglich hinter Vorurteilen und/oder falschen 
Vorstellungen verborgen lagen. Sie begegnen darin fremden 
Lebensweisen und Mentalitäten ebenso wie der ganz eigenen 
Kultur der Ausländer in Deutschland. Wenn Deutsche zu ei-
ner solchen inter- und transkulturellen Auseinandersetzung 
bereit sind, leisten sie einen Beitrag zur Integration von Ein-
wanderern in unsere Gesellschaft. Vielleicht ist es nur ein klei-
ner Schritt, aber immerhin ein Schritt, um zwischen den Kul-
turen Brücken zu schlagen.

Die ausgewählten Texte stammen aus der Gegenwart und 
führen zurück bis in die Mitte der 1960er Jahre, der Anfangs-
zeit der Immigrantenliteratur. Bei der Auswahl wurden Auto-
rinnen und Autoren berücksichtigt, deren Muttersprache nicht 
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Deutsch ist, die aber bis auf wenige Ausnahmen in ihrer Wahl-
sprache Deutsch schreiben. Ebenso vielfältig wie ihre Her-
kunftsländer sind die Gründe für ihre Einwanderung und 
die Themen, die diese Autoren behandeln. Die ausgesuchten 
Texte wurden in vier Themengebiete eingeordnet. Diese Glie-
derung soll es ermöglichen, die Texte unter einem bestimmten 
Fokus zu lesen und eine gezielte Auseinandersetzung der 
Schüler mit zentralen Problembereichen der Immigration an-
zuregen.

Im letzten Teil der Textsammlung finden sich ausgewählte 
Sachtexte und Übersichten. Diese sind zur Vertiefung des The-
mas geeignet, dienen teilweise aber auch dem besseren Ver-
ständnis der literarischen Texte. Den Abschluss bildet ein An-
gebot von Aufgaben bzw. Arbeitsaufträgen, die die Behand-
lung der Texte in Gang setzen und im Unterricht ausführlicher 
bearbeitet werden können. Einen Anspruch auf Vollständig-
keit erheben diese nicht, sondern verstehen sich als Anregung.


